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(54) Flachstrickmaschine mit Beleuchtungseinrichtung

(57) Eine Flachstrickmaschine mit mindestens zwei
gegenüberliegenden Nadelbetten (4, 5) und mit einem
über die Nadelbetten (4, 5) hinweg bewegbaren Maschi-

nenschlitten (30) zur Steuerung mindestens der Nadel-
bewegungen, wobei am Schlitten (30) mindestens eine
Beleuchtungseinrichtung (33) zur Ausleuchtung des
Strickraums unterhalb des Schlittens (30) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Moderne Flachstrickmaschinen sind mit einer
Beleuchtungseinrichtung im Bereich oberhalb des Schlit-
tens zur Ausleuchtung des Arbeitsraums der Maschine
sowie im Bereich der Gestrickwanne, die die fertigen Ge-
strickstücke aufnimmt, ausgestattet.
[0002] Die oberhalb des Schlittens angeordnete Be-
leuchtung ist jedoch nicht in der Lage, den Arbeitsraum
unterhalb des Schlittens auszuleuchten, da Teile des
Schlittens sowie andere Bauteile wie Fadenführer zwi-
schen der Beleuchtung und dem Arbeitsraum angeord-
net sind. Dies ist insbesondere bei einer Fehlersuche
sehr hinderlich, wenn der Schlitten aufgrund eines Fa-
denbruchs oder eines Bruchs eines Nadel- oder Plati-
nenfußes über der Fehlerstelle stoppt. Der Schattenwurf
des Schlittens und der anderen Bauteile auf den darunter
liegenden Nadelraum macht es erforderlich, für eine zu-
sätzliche externe Beleuchtung zu sorgen. Diese muss
zuerst positioniert und eingeschaltet werden, bevor mit
der Fehlersuche begonnen werden kann.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Flachstrickmaschine mit verbesser-
ten Beleuchtungsverhältnissen zu schaffen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Flachstrick-
maschine mit mindestens zwei gegenüberliegenden Na-
delbetten und mit einem über die Nadelbetten hinweg
bewegbaren Maschinenschlitten zur Steuerung minde-
stens der Nadelbewegungen, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass am Schlitten mindestens eine Beleuchtungs-
einrichtung zur Ausleuchtung des Strickraums unterhalb
des Schlittens angeordnet ist. Diese Beleuchtungsein-
richtung strahlt direkt in den Nadelraum und wird nicht
durch Schlittenteile oder Fadenführer verdeckt. Hält der
Schlitten aufgrund eines detektierten Fehlers an, kann
sofort mit der Fehlersuche begonnen werden, ohne zuvor
externe Beleuchtungsmittel bereitstellen zu müssen.
[0005] Dabei kann die mindestens eine Beleuchtungs-
einrichtung manuell und/oder durch die Maschinen-
steuerung und/oder durch ein Strickprogramm schaltbar
sein. So kann die Beleuchtung beispielsweise automa-
tisch einschalten, wenn der Schlitten aufgrund eines de-
tektierten Fehlers stoppt. Weiter kann eine automatische
Aktivierung der Beleuchtungseinrichtung erfolgen, wenn
ein Gestrickstück fertiggestellt ist. Die Beleuchtungsein-
richtung erleichtert dann das Einstellen der Maschine auf
ein neues Gestrickstück.
[0006] Vorteilhafterweise kann die mindestens eine
Beleuchtungseinrichtung aus einer oder mehreren
Lischtleisten bestehen. Diese Lichtleisten können paral-
lel zu den Nadelbetten angeordnet werden und damit
einen relativ breiten Bereich des Arbeitsraums der Strick-
maschine ausleuchten.
[0007] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn die min-
destens eine Beleuchtungseinrichtung verstellbar am
Schlitten angeordnet ist. Bei Verwendung von Lichtlei-
sten können diese beispielsweise gedreht werden, um
den interessierenden Bereich der Maschine optimal aus-

leuchten zu können.
[0008] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die
mindestens eine Beleuchtungseinrichtung über dem vor-
deren und/oder dem hinteren Nadelbett am Maschinen-
schlitten angeordnet. Damit werden vor allem die Nadeln
und Platinen optimal angeleuchtet. Selbstverständlich ist
jedoch auch eine zentrale Anordnung der Beleuchtungs-
einrichtung am Schlitten oberhalb des Kammspalts mög-
lich.
[0009] Wird die mindestens eine Beleuchtungseinrich-
tung mit LEDs als Leuchtmittel ausgerüstet, so benötigt
die Beleuchtungseinrichtung nur wenig Strom und spen-
det gleichzeitig ein sehr helles und kaltes Licht, das die
Nadeln und Platinen nicht zusätzlich erwärmt. Dabei kön-
nen die LEDs vorzugsweise einen dem Ausleuchtungs-
bereich angepassten Abstrahlwinkel aufweisen.
[0010] Die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung
kann auch für weitere Funktionen genutzt werden. So
können mit der mindestens einen Beleuchtungseinrich-
tung auch Status- und/oder Fehlermeldungen dargestellt
werden. Dazu kann die mindestens eine Beleuchtungs-
einrichtung je nach Art der Meldung beispielsweise mit
unterschiedlichen Blinkfrequenzen und/oder in unter-
schiedlichen Lichtfarben betrieben werden.
[0011] Außerdem kann die Leuchtstärke und/oder die
Lichtfarbe der mindestens einen Beleuchtungseinrich-
tung manuell oder automatisch an die Lichtverhältnisse
der Umgebung und/oder an die gewünschte Beleuch-
tungsfunktion angepasst werden. Dies gewährleistet,
dass stets eine optimale Ausleuchtung des Arbeitsraums
der Maschine gegeben ist.
[0012] Im Folgenden wird eine bevorzugte Ausgestal-
tung einer erfindungsgemäßen Flachstrickmaschine mit
Bezug auf die Zeichnung näher beschrieben.
[0013] Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1a, 1b Ansichten einer Flachstrickmaschine und
ihres Maschinenschlittens nach dem
Stand der Technik;

Fig. 2a eine Seitenansicht eines Maschinen-
schlittens einer erfindungsgemäßen
Flachstrickmaschine;

Fig. 2b eine Vorderansicht des Maschinenschlit-
tens aus Fig. 2a.

[0014] Fig. 1a zeigt eine Flachstrickmaschine 100 mit
einem Maschinengestell 10 sowie einem vorderen und
einem hinteren Nadelbett 20. In den Nadelbetten 20 sind
Führungsnuten für Strickelemente wie Nadeln oder Pla-
tinen eingebracht. Die Strickelemente sind mit Hilfe eines
Strickschlosses (hier nicht zu sehen), das an einem Ma-
schinenschlitten 30 angebracht ist, in ihren Führungsnu-
ten längs verschiebbar. Der Maschinenschlitten 30 wird
hierzu längs der Nadelbetten 20 hin und her bewegt. Der
zur Gestrickherstellung benötigte Faden 41 verläuft von
Garnspulen 40 über Fadenkontrolleinheiten 50 und Four-
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nisseure zu Fadenführern 70, die ebenfalls nach entspre-
chender Auswahl durch den  Schlitten 30 über die Na-
delbetten 20 bewegt werden und so ausgewählten Na-
deln den Faden 41 zuführen. Dabei gleiten die Faden-
führer 70 auf Fadenführerstäben 80, die sich oberhalb
der Nadelbetten 20 in deren Längsrichtung erstrecken.
[0015] Wie Fig. 1a zeigt, ist oberhalb der Fadenführer-
stäbe 80 eine Beleuchtungseinrichtung 90 angeordnet,
die den allgemeinen Arbeitsraum der Flachstrickmaschi-
ne 100 beleuchtet.
[0016] In dem vergrößerten Ausschnitt der Flachstrick-
maschine 100 in Fig. 1b sind die beiden Nadelbetten 20,
ein Klemm-Schneidbett 21, der Schlitten 30, sowie Fa-
denführer 70 und Fadenführerstäbe 80 und deren An-
ordnung bezüglich der Beleuchtungseinrichtung 90 zu
erkennen. Es wird deutlich, dass die Beleuchtungsein-
richtung 90 ihre volle Wirkung zur Ausleuchtung des Ar-
beitsraums nur entfalten kann, wenn sich der Schlitten
30 nicht direkt vor der Beleuchtungseinrichtung 90 be-
findet. Die Strickelemente, die sich unterhalb des Schlit-
tens 30 in oder an einem der Nadelbetten 20 befinden,
können aufgrund des Schattenwurfs des Schlittens nicht
oder nur partiell erfasst werden. Die Ausleuchtung dieser
Elemente wird zusätzlich durch die Fadenführerstäbe 80
und die Fadenführer 70 erschwert.
[0017] Der in den Fig. 2a, 2b gezeigte Maschinenschlit-
ten 3 einer erfindungsgemäßen Flachstrickmaschine
weist dagegen selbst eine Beleuchtungseinrichtung 33
auf, die im dargestellten Beispiel oberhalb des hinteren
Nadelbetts 4 angeordnet und so ausgerichtet ist, dass
der gesamte Arbeitsraum im Bereich des Schlittens 30
ausgeleuchtet wird, wie in Fig. 2a, 2b durch den schraf-
fierten Bereich A angedeutet ist. Alternativ kann die Be-
leuchtungseinrichtung 33 auch über dem vorderen Na-
delbett 5 angebracht werden. Oder es können Beleuch-
tungseinrichtungen oberhalb  beider Nadelbetten 4, 5
vorgesehen werden. Es ist hier zu erkennen, dass alle
Strickelemente in den Nadelbetten 4, 5 unterhalb des
Schlittens durch die Beleuchtungseirichtung beleuchtet
werden können, wenn der Schlitten 3 beispielsweise
durch einen auftretenden Fehler in seine Bewegung über
die Nadelbetten 4, 5 gestoppt wird.
[0018] Aus Fig. 2b wird deutlich, dass die als einteilige
Leiste ausgebildete Beleuchtungseinrichtung 33 mit ein-
zelnen Leuchtmitteln 33a, 33b ausgestattet ist. Diese
Leuchtmittel 33a, 33b sind im dargestellten Beispiel
LEDs.

Patentansprüche

1. Flachstrickmaschine mit mindestens zwei gegen-
überliegenden Nadelbetten (4, 5) und mit einem über
die Nadelbetten (4, 5) hinweg bewegbaren Maschi-
nenschlitten (3) zur Steuerung mindestens der Na-
delbewegungen, dadurch gekennzeichnet, dass
am Schlitten (30) mindestens eine Beleuchtungsein-
richtung (33) zur Ausleuchtung des Strickraums un-

terhalb des Schlittens (30) angeordnet ist.

2. Flachstrickmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Beleuch-
tungseinrichtung (33) manuell und/oder durch die
Maschinensteuerung und/oder durch ein Strickpro-
gramm schaltbar ist.

3. Flachstrickmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Beleuchtungseinrichtung (33) aus einer oder meh-
reren Dichtleisten besteht.

4. Flachstrickmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung (33)
verstellbar am Schlitten (30) angeordnet ist.

5. Flachstrickmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung (33)
über dem vorderen und/oder dem hinteren Nadelbett
(4, 5) am Maschinenschlitten (30) angeordnet ist.

6. Flachstrickmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung (33)
mit LEDs als Leuchtmittel (33a, 33b) versehen ist.

7. Flachstrickmaschine nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die LEDs (33a, 33b) einen dem
Ausleuchtungsbereich angepassten Abstrahlwinkel
aufweisen.

8. Flachstrickmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mit der mindestens einen Beleuchtungseinrichtung
(33) Status- und/oder Fehlermeldungen darstellbar
sind.

9. Flachstrickmaschine nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Darstellung von Status-
und/oder Fehlermeldungen die mindestens eine Be-
leuchtungseinrichtung (33) mit unterschiedlichen
Blinkfrequenzen und/oder in unterschiedlichen
Lichtfarben betreibbar ist.

10. Flachstrickmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leuchtstärke und/oder die Lichtfarbe der minde-
stens einen Beleuchtungseinrichtung (33) manuell
oder automatisch an die Lichtverhältnisse der Um-
gebung und/oder an die gewünschte Beleuchtungs-
funktion anpassbar sind.
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